
Entfremdung 228

Krieg und Faschismus Schuldigen 
forderte. Aber nur auf dem Gebiet 
der heutigen DDR vermochte sie 
dank ihrer —* Aktionseinheit und 
dem frühzeitigen Zusammen
schluß von KPD und SPD zur SED 
eine Kraft zu entfalten, die in der 
Lage war, die Allmacht der Mono
pole zu brechen. Hinzu kam, daß 
die —» Sowjetische Militäradministra
tion in Deutschland die frühzeitige 
Sequestration der Betriebe der 
Nazi- und Kriegsverbrecher si
cherte. Sie übergab überdies alle 
Betriebe, die nicht Reparations
zwecken dienen sollten, in die Ver
fügungsgewalt der neuen —> antifa
schistisch-demokratischen Verwaltungs
organe. Am 30.6. 1946 fand im Land 
Sachsen ein Volksentscheid gegen 
die Kriegs- und Naziverbrecher 
statt, bei dem 77,62 % aller Abstim
menden dem Gesetzentwurf für 
die entschädigungslose Enteignung 
und die Überführung dieser Be
triebe in Volkseigentum zustimm
ten (—» gesellschaftliches Eigentum). 
Entsprechend dieser repräsentati
ven, mit den Interessen und Fotde- 
rungen breiter Kreise der Bevölke
rung übereinstimmenden Entschei
dung erließen auch die anderen 
Landes- bzw. Provinzialverwaltun
gen gleichartige Gesetze, die gegen 
den hartnäckigen Widerstand und 
gegen demagogische Machenschaf
ten proimperialistischer Kräfte 
durchgesetzt wurden. Auch Be
triebe des Bergbaus und Boden
schätze wurden in das Eigentum 
des Volkes genommen. Im Jahre 
1948 umfaßte der volkseigene Sek
tor Industriebetriebe, die fast 40% 
der industriellen Bruttoproduktion 
erzeugten. Er bildete die feste öko
nomische Grundlage der antifaschi
stisch-demokratischen Verhält
nisse. Durch den führenden Ein
fluß der SED und die schöpferi
sche Anwendung sowjetischer Er
fahrungen setzte sich in den volks
eigenen Betrieben gegen viele Wi
derstände und Vorbehalte eine 
neue Einstellung der Arbeiter und

des ingenieurtechnischen Perso
nals zur Arbeit, zum Volkseigen
tum durch. Das fand in den Anfän
gen der —* Aktivistenbewegung sei
nen sichtbarsten Ausdruck.

Entfremdung: auf dem Privatei
gentum an den Produktionsmitteln 
beruhendes gesellschaftliches Ver
hältnis, durch das die von den 
Menschen geschaffenen Produkte, 
Verhältnisse und Institutionen 
ihnen als fremde, über ihnen ste
hende Mächte gegenübertreten; sie 
werden von diesen beherrscht, sie 
sind deren blindem bzw. willkürli
chem Wirken unterworfen. Die E. 
existiert in allen vorsozialistischen 
Gesellschaftsordnungen und er
reicht ihren Höhepunkt im Kapita
lismus, in der kapitalistischen Wa
renproduktion (Warenfetischis
mus). K. Marx und F. Engels 
führten die E. auf ihre gesellschaft
lichen Ursachen zurück und er
kannten den historischen Charak
ter der E. Grundlage der E. in den 
antagonistischen Gesellschaftsfor
mationen ist im allgemeinsten 
Sinne die —» Spontaneität der gesell
schaftlichen Entwicklung, die Tat
sache, daß die Menschen den ge
sellschaftlichen Prozeß auf Grund 
des Privateigentums an den Pro
duktionsmitteln und der daraus fol
genden Klassenantagonismen nicht 
bewußt und planmäßig regulieren 
können, daß sie nicht die Folgen 
ihrer eigenen gesellschaftlichen Tä
tigkeit beherrschen können, son
dern von ihnen beherrscht werden. 
Entscheidende Grundlage der E. 
sind die Verhältnisse der —* Aus
beutung und Unterdrückung des 
Menschen in der Klassengesell
schaft. Im Imperialismus nimmt die 
E. umfassende Formen an, indem 
das Monopolkapital und der staats
monopolistische Kapitalismus zu 
alles beherrschenden Mächten des 
gesellschaftlichen Lebens werden. 
Auf dem Gebiet der Politik zeigt 
sich das im Abbau der bürgerlichen 
Demokratie, in der Schaffung einer


